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In dieser Ausgabe:

Die vor 105
Jahren erbaute
Alte Kirche, die
evangelische
Kirche der
Bergarbeiter war
mit damals
preiswerten
Baustoffen gebaut
worden, mit Holz
und Maschinen-
ziegeln. Dennoch
hat es der
Baumeister
verstanden, die
Fassade mit
verschiedenen
Ziegelformen
kunstvoll zu
gestalten.
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Wer das Gute tun kann und es nicht tut,
der sündigt.

 Jakobus 4, Vers 17

V or kurzem in einem Krayer Supermarkt: Auf den Kopf ihres schrei-
enden und quengelnden Kindes schlägt eine Frau ein. Alle gehen
sichtlich betroffen oder peinlich berührt vorbei, keiner hilft dem

Kind und keiner der genervten Mutter.
Wer das Gute tun kann und es nicht tut, der sündigt.
Um Unterlassung geht es. Ich sehe, da braucht jemand meine Hilfe – und
ich rühre keinen Finger. Ich höre, da hetzt jemand über „die Ausländer“ –
und ich falle ihm nicht ins Wort. Ich weiß, dass CO

2
 unsere Mitwelt und

uns selbst ins Verderben bringt – und fahre doch mit dem Auto zum Bä-
cker um die Ecke. Ich weiß, dass für die Herstellung preiswerter Kleidung
Kinder versklavt und ausgebeutet werden – und kaufe sie doch.  Ich weiß,
es wäre gut, wenn ... – aber die anderen tun es ja auch nicht.
Wer das Gute tun kann und es nicht tut ...
Es ist ein Wort gegen Schlafmützigkeit und Desinteresse. Ein Wort gegen
die, die Gott Gott und die Welt Welt sein lassen. Ein Wort gegen die Be-
quemlichkeit, die das eigene Nicht-Tun zu erklären, gegen anderes abzu-
wägen und so zu relativieren versucht und sich damit die eigene Verant-
wortung vom Hals schafft.
Wer das Gute tun kann ...
Was ihr tut, ist wichtig, hat Gott uns durch Jesus ausrichten lassen. Nur
glauben wir das oft nicht so richtig. „Was kann ich kleiner Mensch schon
ausrichten?“,  ist die verzagte Standardfrage von vielen. Und da wir – wie
wir behaupten – nichts tun können, wären wir auch folgerichtig für nichts
verantwortlich zu machen. Aber so geht es ja nicht: Kleine Kinder mögen
mit solcher Einstellung durchkommen, Erwachsene nicht.
Gott nimmt den Menschen ernst, und er traut ihm etwas zu. Er traut uns
zu, dass wir das Leben fördern, das er für alle Menschen im Sinn hat. Er
traut uns zu, dass sein Wort Gestalt und Form gewinnt durch uns, dass
seine Liebe in unserer Geste, unserem Wort zum Ausdruck kommt, dass
seine Menschenfreundlichkeit ein Gesicht, ein Gegenüber findet.

Was wir tun und was wir lassen, ist wichtig
Zwar verändert sich dadurch nicht gleich die ganze Welt, aber das Schick-
sal von Menschen. Dem Menschen, dem wir Gutes angedeihen lassen,
wächst Vertrauen und Hoffnung. Und nicht zuletzt verändert sich auch der
Mensch, der das Gute tut, durch sein Tun. Wir alle haben es schon erlebt,
wie es uns zugute kommt: Das Gute, das wir tun!
So sind selig die, die Gottes Wort hören und danach handeln. (Lukas 11,28)

Bärbel Wilmschen

Reformationsveranstaltung 2007
Mittwoch, 31. Oktober , 17 Uhr
Evangelische Kirche am Katernberger Markt
Einstimmung – Gottesdienst – Abend der Begegnung

Die Reformationsveranstaltung in der Kirche am Katernberger Markt
beginnt um 17 Uhr mit einer Eröffnung und Einstimmung; musi-
kalische Akzente setzt die Bigband der Otto-Pankok-Schule

Mülheim unter der Leitung von Johannes Krauledat. Um 19 Uhr läuten
die Glocken dann den Gottesdienst ein. Die Predigt wird Diakoniepfarrer
Karl-Horst Junge halten; der Gottesdienstkreis der „Aktion Menschen-
stadt“ hat Fürbitten vorbereitet. Für einen musikalischen Höhepunkt sor-
gen Mitglieder des Philharmonischen Orchesters Essen und die Solisten
Dorothee Wohlgemuth (Sopran), Günter Papendell (Bass) und Jörg Lopper
(Trompete), die Biblische Lieder Op. 99 von Anton Dvorak sowie Auszü-
ge aus den Bach-Kantaten „Jauchzet Gott in allen Landen“ und „Ein feste
Burg“ zu Gehör bringen. Die musikalische Leitung hat Kantor Heiner Graßt
aus Essen-Kray, der auch die Orgel spielen wird. Und mit feierlichen Cho-
rälen werden die Posaunenbläser aus dem Bezirk Essen und Mülheim des
Rheinischen Posaunenwerks wieder ihren Teil zur feierlichen Gottesdienst-
atmosphäre beitragen.

Im Anschluss beginnt der schon traditionelle „Abend der Begegnung“
– mit Präsentationen, Gesprächen und einem Thesenforum. Das „Café
Menschenstadt“ und ein Imbiss sorgen für das leibliche Wohl. Diakon-
ische Einrichtungen informieren über ihre Arbeit. In der Kirche findet der-
weil ein Kammerkonzert statt: Mitwirkende sind die Solisten Gerhard
Schnitzler (Oboe), Julia Poliak (Flöte) und Eugen Poliak (Klarinette und
Saxophon), das Blockflötenensemble der Christuskirche und ein
Querflötenensemble; die Leitung hat Heiner Graßt.

Mit einem Gebet für die Stadt, das Pfarrer Willi Overbeck spricht,
wird die Reformationsveranstaltung gegen 21.45 Uhr ausklingen.
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Presbyteriumswahlen am 24. Februar 2008

Es ist wieder soweit! Am 24.02.2008 sind alle Mitglieder unserer
Kirchengemeinde, die mindestens 16 Jahre alt oder konfirmiert sind,
aufgerufen, ein neues Presbyterium zu wählen. Dabei gibt es dieses

Mal einige Neuerungen: Die Landessynode der Evangelischen Kirche im
Rheinland hat die Amtszeit der Presbyterinnen und Presbyter auf vier Jah-
re statt bisher acht Jahre herabgesetzt. Das heißt, dass dieses Mal das ge-
samte Presbyterium zur Wahl steht. Bisher schied immer die Hälfte der
Mitglieder aus und wurde neu gewählt.

Auch die Zahl unserer Presbyterinnen und Presbyter wird sich verän-
dern. Unser derzeit noch amtierendes Presbyterium hat beschlossen, dass
das neue Presbyterium aus 16 Personen (bisher 20) bestehen soll. Dazu
kommen noch 4 Mitarbeiterpresbyterinnen und -presbyter (bisher 5), die
Pfarrerinnen und der Pfarrer (4) sowie unser Rendant Herr Winter als be-
ratendes Mitglied.

Da einige Presbyterinnen und Presbyter aus Altersgründen und auf
persönlichen Wunsch aufhören werden, suchen wir nun natürlich neue
Kandidatinnen und Kandidaten, damit am 24.02.2008 auch eine richtige
Wahl stattfinden kann.
Was für Leute brauchen wir?

Die Leute, die wir uns für das neu zu wählende Presbyterium wün-
schen, sollten natürlich ein Herz für „ihre“ Kirchengemeinde haben und
bereit sein, zusammen mit den Pfarrerinnen und dem Pfarrer auch Verant-
wortung in der Gemeindeleitung zu übernehmen. Neben den geistlichen
Aufgaben - ordnungsgemäße Durchführung der Gottesdienste, rechte Ver-
waltung der Sakramente, Dienste während unserer Gottesdienste – stehen
diakonische, pädagogische und finanzielle Aufgaben an. Wir brauchen
Menschen, die Freude daran haben, sich um diejenigen aus unserem Stadt-
teil zu sorgen, denen es nicht gut geht, genauso wie Menschen, denen
Verwaltung, Bauangelegenheiten und der Umgang mit Finanzen Spaß
macht. Wir suchen Leute, denen unsere Jugend und unsere Kinder am
Herzen liegen, genauso wie Leute, denen der Umgang mit alten Menschen
wichtig ist. Natürlich muss nicht jeder alles können und kann nicht jede
alles machen. Wir suchen Menschen, die bereit sind, ihre besondere Be-
gabung und Befähigung einfließen zu lassen in die Beratungen unserer
Sitzungen und der praktischen Arbeit in unseren Fachausschüssen.

Mögliche Kandidatinnen und Kandidaten müssen natürlich Mitglie-
der unserer Kirchengemeinde und mindestens 18 Jahre alt sein. Das Höchst-
alter für Presbyterinnen und Presbyter liegt bei 75 Jahren.
Wer sammelt die Vorschläge?

Um die Vorschläge für die Wahl zu sammeln und zu sichten, hat das
Presbyterium den so genannten Vertrauensausschuss gewählt. Dieser nimmt
bis zum 09. November 2007 Vorschläge entgegen und stellt daraus die
Vorschlagsliste für die Wahl zusammen. Namen von Kandidatinnen und
Kandidaten müssen vom Vorschlagenden schriftlich eingereicht werden.
Entsprechende Formulare liegen im Gemeindeamt aus, bzw. sind bei
Pfr. Jager, dem Vorsitzenden des Vertrauensausschusses zu erhalten. Vor-
schläge können direkt bei den Mitgliedern des Vertrauensausschusses ab-
gegeben werden:

Pfarrer Frank Jager (Vorsitzender)
Presbyterin Dr. Ingrid Eumann
Presbyter Friedrich Korte
Sachkundiges Gemeindeglied Elke Becker
Sachkundiges Gemeindeglied Susanne Jäger
Sachkundiges Gemeindeglied Sabine Otten
Sachkundiges Gemeindeglied Meike Unger
Natürlich können Vorschläge auch schriftlich bei den Mitarbeiterinnen

im Gemeindeamt abgegeben werden, die sie dann an den Vertrauensaus-
schuss weiterleiten.
Wann und wo wird gewählt?

Wahltag ist am Sonntag, dem 24. Februar 2008. Gewählt wird an zwei
Orten, nämlich im Gemeindehaus Leither Straße 33 (Pfarrbezirke II und
IV) und im Gemeindehaus Meistersinger Straße 52 (Pfarrbezirke III und
V), jeweils nach den Gottesdiensten. Welches „Ihr“ Wahllokal ist, finden
Sie auf der Wahlbenachrichtigung vermerkt, die Ihnen rechtzeitig zugeht.
Sie werden dort auch Hinweise zur Möglichkeit der Briefwahl finden.

Was passiert, wenn die Zahl der Vorschläge für eine Wahl nicht
ausreicht?

Auch hier gibt es eine Neuerung. Sollten bis zum 09.11.2007 die Vor-
schläge für eine ordentliche Wahl nicht ausreichen, muss der Kreissynodal-
vorstand benachrichtigt werden. Dieser entscheidet über das weitere Vor-
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Kindergottesdienste
im Oktober/November
Alte Kirche Sonntag, 28. Oktober 2007

Kindergottesdienst  12.15–13.15 Uhr
Sonntag, 25. November 2007
Kindergottesdienst  12.15–13.15 Uhr

Isinger Feld: Samstag, 20. Oktober 2007
Kindernachmittag 14.00–16.00 Uhr
Sonntag, 21. Oktober 2007
Kindergottesdienst 10.45–12.00 Uhr
Samstag 10. November 2007
Spielenachmittag 14.00–16.00 Uhr
Sonntag, 11. November 2007
Kindergottesdienst 10.45–12.00 Uhr
im Gemeindehaus Isinger Feld,
Meistersingerstr. 52

gehen: Verlängerung der Zeit für die Kandidatensuche, Aussetzung der
Wahl oder die Zustimmung, dass die vorgeschlagenen Kandidatinnen und
Kandidaten als gewählt gelten.
Wie geht es jetzt weiter?

In den kommenden Wochen sind wir nun auf der Suche nach geeigne-
ten Kandidatinnen und Kandidaten und freuen uns, wenn viele Vorschlä-
ge aus der Gemeinde kommen. Alle vorgeschlagenen Kandidatinnen und
Kandidaten sowie die Presbyterinnen und Presbyter, die sich für eine er-
neute Kandidatur bereit erklärt haben, werden wir Ihnen sowohl im
Gemeindebrief als auch in einer Gemeindeversammlung Anfang des Jah-
res 2008 vorstellen. Dieser Termin wird Ihnen noch rechtzeitig bekannt
gegeben.

In unseren Abkündigungen und Gemeindebriefen werden wir Sie dazu
regelmäßig auf dem Laufenden halten.

Unser neues Presbyterium wird dann seinen Dienst für die nächsten
vier Jahre am 01. April 2008 aufnehmen. Dagmar Kunellis

Diakoniesammlung 2007:
„W enn ich wüsste, dass morgen die Welt untergeht, würde
ich heute noch ein Apfelbäumchen pflanzen.“
(Martin Luther)

Ihre Geldspende, liebe Gemeindeglieder, ist wie ein Apfelbäumchen, ge-
pflanzt in Zeiten, wo in unserer Gesellschaft Untergangsstimmung sich

breit macht. Mit Ihrem Geld werden viele „junge Bäumchen“ gepflanzt,
die in Kray viele Früchte tragen:

- z.B. werden Familien beim Kauf von Schulbüchern unterstützt
- die Praxisgebühr von 10 Euro wird bei Obdachlosen übernommen
- bei Verschuldung werden Lebensbeihilfen gegeben ...

Vom 1. bis 31. Oktober 2007 werden die Gemeindebriefausträgerinnen
und –austräger an Ihrer Haustür klingeln. Eine schöne, aber auch schwere
Aufgabe mit vielen guten, aber auch schlechten Erfahrungen.
Ein heißer Tipp: „Freundlich und gefällig sein kostet nichts und bringt
viel ein!“ Friedgard Weiß

Spenden erbeten an:
Ev. Kirchengemeinde
Essen-Kray
KD-Bank eG Dortmund
Konto-Nr. 522 2400 246
BLZ 350 601 90
Haussammlung 2007
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Besuch aus Dubica

Freitag, den 08.09. Gespannt und neugierig stehen wir vor der Alten
Kirche und warten auf unsere Gäste. Da kommt der Bus an. Na,
endlich! Sie sind da, ein junger Mann Azrin und eine junge Frau

Nada aus Bosnien. „Dobar dan!“ heißt „Guten Tag!“ in ihrer Sprache. Ich
freue mich, dass ich meine serbo-kroatischen Kenntnisse verbessern kann.
Und hier erfahre ich, sie sprechen Deutsch. Also, nichts mit dem Training.
Na ja, aber die Zeit wird trotzdem interessant.

Am nächsten Tag nehmen wir uns vor, den Gästen die Stadt Essen zu
zeigen. Auf dem Tagesplan steht ein Spaziergang durch das Stadtzentrum,
Besichtigung der Kirchen und der Alten Synagoge in der Stadtmitte, Be-
such der Villa Hügel und der Baldeney See. Wir erfahren sehr viel Neues,
klasse organisiert mit viel Lachen und der guten Laune. Am Abend sind
wir super müde, aber glücklich! Jetzt trinken wir noch heißen Tee und
gehen schlafen.

Sonntag. Womit fängt der Sonntag an? Ja, klar, mit dem Gottesdienst!
Worüber ich mich am meisten freue, ist das, dass es kein „normaler“ Got-
tesdienst ist, sondern „Kurz und Klein“! Aber jetzt sind wir mehr: Branka,
die junge Bosnierin macht ab heute auch mit. Mit dem Singen und einer
schönen Geschichte.

Am Samstagmorgen traf sich die Gruppe vor dem Jugendhaus. Von
links: Mevlida Macanovic, Sabine Kramer, Klaus Krapf, Branka, Nada,
Azrin und Evgeniya Grishina

In der zweiten Septemberwoche haben drei junge Bosnier an einer
Jugendbegegnung in Essen teilgenommen.  Einige Tage lang waren
sie auch in unserer Gemeinde zu Gast. Veranstaltet wurde die
Begegnung vom Christlichen Jugenddorf Deutschland und vom
Diakonischen Werk der Evangelischen Kirche im Rheinland. Neben
Seminaren, Sporttagen und City-Besuch standen auch kulturelle
Stationen auf dem umfangreichen Programm.
Das Bild links zeigt die Gruppe am Begrüßungsabend im Café an der
Kirche. Dabei waren auch Pfarrer Frank Jager (ganz links) und
Pfarrerin i.R. Doris Straßburger (ganz rechts), die vom Presbyterium
berufene Bosnien-Beauftragte. Vierte von rechts: Pfarrerin Friedgard
Weiß (Diakoniepfarrerin).

Evgeniya Grishina
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Essen-Appelhülsen-Münster und zurück

Am 27.08 trafen sich die MitarbeiterInnen pünktlich um 9.00 Uhr
am Essener Hauptbahnhof zum diesjährigen Betriebsausflug mit
dem Ziel Münster. Mit Humor mussten wir erkennen, dass sich

sowohl die Pünktlichkeit der Deutschen Bahn (ca.40 Minuten Verspätung
und ungewollter Ausstieg in Appelhülsen!) als auch die Wetterprognose
von 35 Grad Celsius unseres Gemeindeamtsleiters – es waren wohl eher
vormittags 17 und nachmittags noch einmal 18 Grad –  als Reinfall ent-
puppten. Das sollte aber keineswegs die gute Laune trüben, sondern sorg-
te eher für ironischen Spott und Erheiterung.

Bei einer kurzweiligen Stadtführung erfuhren wir viel über die Ge-
schichte Münsters.

Wir besichtigten die Lambertikirche mit den Folterkörben der Wieder-
täufer und den St.Paulus-Dom. Einen besonderen Genuss bot die schöne

wieder errichtete Kulisse des Prinzipalmarktes mit seinem Arkadengang
und das historische Rathaus, in dem 1648 der Westfälische Frieden ge-
schlossen wurde.

Als ein Gegengewicht zu den „alten“ Sehenswürdigkeiten, waren über
die ganze Innenstadt im Rahmen eines Kunstprojektes moderne Skulptu-
ren verteilt.

Nach einem gemeinsamen deftigen westfälischen Essen im Restau-
rant Kiepenkerl blieb noch ausreichend Gelegenheit, die Stadt auf eigene
Faust zu erkunden und für einen Austausch mit den ArbeitskollegInnen,
die sich sonst nicht so oft begegnen.

Ein rundum schöner Tag ging dann mit der nun doch einmal pünktli-
chen Heimfahrt  zu Ende.

Ute Moser-Peter
Unübersehbar sind die zahlreichen in der Innenstadt von Münster
ausgestellten Skulpturen

Münsters Prachtstraße: der Prinzipalmarkt. Gruppe der
MitarbeiterInnen mit Stadtführerin vor dem Rathaus. Im Hintergrund die
Lambertikirche.
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Sommerferien im Jugendhaus

Wann wird’s mal endlich wieder Sommer... fragten sich Kinder
und Jugendliche aus dem Jugendhaus GECKO bereits in den
Sommerferien. Ihrem Aktivitätsdrang, ihrer guten Laune und

Neugier auf Neues tat die sehr gemischte Wetterlage jedoch keinen Ab-
bruch. Diejenigen, die nicht wegfuhren, nahmen an dem vielfältigen An-
gebot des Jugendhauses teil:

So haben sie sich beim Minigolfspielen im Volksgarten in ihrer Treff-
sicherheit gemessen, im Jugendhaus den Flur mit tollen Bildern auf Holz
verschönert, ihre besten Dart- und Billardspieler in Turnieren ermittelt,
„gespielt und gegessen wie die Großeltern“ und in einer „Haus-und Hof-
Rallaye“ ein wenig über die Umgebung um das Jugendhaus herum dazu
gelernt.

Hauptattraktionen waren natürlich unsere Ausflüge zur Feuerwehr-
wache in Kray, zur Bäckerei Peter in Altenessen und zur Polizeiwache in
Steele.

Aufregend war’s in der Ottostraße!  Wer traute sich die Fahrt in schwin-
delnde Höhen mit dem Feuerwehrkran zu? Fast alle (!) und auch diejeni-
gen mit Höhenangst probierten es aus. Belohnt wurden sie dafür mit ei-
nem tollen Blick über die ganze Stadt Essen.  Mittags gab’s dann im Jugend-
haus zum Ausklang leckeren, natürlich selbst gekochten, Spaghetti Bo-
lognese–Topf.

  Beim Besuch der Bäckerei Peter konnte Michael Husemann, der dort
für die Öffentlichkeitsarbeit zuständige Mitarbeiter,  unsere 15 kleinen
„Bäcker in spe“ (14 Jungen, 1 Mädchen) mit viel Witz und Humor für die

Arbeit in der großen Werkhalle begeistern. Sie lernten auf diese Weise
nicht nur wie man einen Brotteig herstellt. Jede(r) durfte ein eigenes Brot
kneten, ausrollen, mit leckeren Sonnenblumen- und Kürbiskernen verzie-
ren und in den riesigen Backofen schieben... In der Zwischenzeit gab es
noch viel zu sehen und zu erklären: große „Rutschbahnen“ und „ Roll-
bänder“  für die fertigen Brote z.B. – und viel zu naschen: lecker süß-
klebriges Krokantknäcke mit gesunden Körnern und köstliche Nußecken
frisch aus dem Ofen. Wie im Schlaraffenland! Mit vollem Bauch und selbst
gebackenen Broten im Rucksack machten wir uns dann müde, aber zu-
frieden, wieder auf den Heimweg.

Bei der Polizei in Steele wurden wir in die Veränderungen der Polizei-
arbeit eingeführt. Wissen wollten unsere 7-12 Jährigen allerdings eher, ob
man dort schon mal eingebrochen hatte oder auch mal ein Mörder oder
Dieb festgenommen wurde... beides wurde von dem zuständigen Polizei-
obermeister ehrlich und mit einigen Beispielen beantwortet. Highlight der
Führung war der Besuch der mit harten Bänken spartanisch ausgestatteten
Zellen, in der „Besucher für 1 Nacht oder mal fürs Wochenende“ „aufge-
nommen“ werden. Alle waren sehr beeindruckt! Gerne wären alle noch in
einem Polizeiwagen oder in einer „Grünen Minna“ mal um den Block
gefahren – aber das war leider nicht im Angebot!

Zurück im Jugendhaus wurden noch diverse Polizeiwagen und dazu-
gehörige Polizisten mit entsprechenden Dienstgraden in Farbe auf Papier
gebannt.

Der  Gruga-Ausflug, den wir noch im Angebot hatten, fiel buchstäb-
lich ins Wasser. Dennoch: es war eine gute Zeit!

Sabine Kramer

Erwartung der
selbstgebackenen Brote

Auf der Polizeiwache
Steele mit
Polizeiobermeister
Mertes
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Austräger
staunen über
Orchideen

Südamerikanische Orchideen standen im Mittelpunkt des Interesses,
als am 4. September 2007 um 12.30 Uhr 42 Personen im Reisebus
Platz genommen hatten. Eine Viertelstunde später fuhren wir auf

der A 40 Richtung Niederlande. Unser Ziel war der Orchideen-Zuchtbe-
trieb Beeren in Nettetal, ca. 16 km vor Venlo, aber noch in NRW. Den Ort
hatten wir nach einer Stunde erreicht, nach 20 Minuten Irrfahrt durch enge
Straßen auch den Betrieb. Begrüßt wurden wir von der Tochter des Chefs,
die uns in Halle 1 erzählte, was sie in 30 Jahren Aufzucht und Pflege von
Orchideen erlernt und erlebt hat. Es gibt da einiges zu beachten.

Diese langstieligen Orchideen mit bis zu zehn Knospen / Blüten pro
Stiel stammen aus subtropischen Regenwäldern. Mit ihren Luftwurzeln
klammern sie sich in Astgabeln fest. Sie blühen zwei- bis dreimal im Jahr,
brauchen Licht, aber keine Sonnenbestrahlung; das Blätterdach schützt
sie davor. Sie mögen lauwarmen Sprühregen und Temperaturen um 18 Grad
Celsius.

Kultiviert werden Orchideen in Kunststofftöpfen. Statt Blumenerde
nimmt man Baumrindegranulat. Nur einmal in der Woche mit lauwar-
mem Wasser gießen, gut ablaufen lassen. Nach Bedarf besprühen und
düngen. Kälte vertragen sie nicht.

Die Firma Beeren züchtet in vier Hallen ca. ein Dutzend verschiedene
Orchideenarten, die auch als Schnittblumen verkauft werden. Uns wurden
Topfpflanzen angeboten, und viele haben zugegriffen. Nachdem die Pflan-
zen einzeln verpackt, benannt und im Bus verstaut waren, ging die Fahrt
zum "Café an der Wassermühle". Unser Ausflug endete nach dem Kaffee-
trinken, einem anschließenden Spaziergang und der Heimkehr.gegen 19.00
Uhr in Kray.

Heizrohre, Sprinkler-
anlagen und automatisch
gesteuerte Schattier-
matten sorgen für das
Wohlbefinden der
Pflanzen.

Wir begrüßen unsere „Neuen“

Die „Neuen“, das sind nicht nur 27 neue Kinder, sondern auch alle
Bezugspersonen, die im Leben der Kinder bisher eine wichtige
Rolle gespielt haben! Aller Anfang ist schwer, bei den „Großen“

und auch bei den „Kleinen“. Manchmal fließen Tränen, manchmal gibt es
gar keine Ablösungsprobleme, so als wären die Kinder schon immer in
einer unserer Kindergruppen!

Der Beginn des Kita-Jahres kostet immer wieder eine Menge Kraft
und Ausdauer, für uns Erzieher, für die Kinder und auch für die Eltern!
Die Kinder gehen erste Schritte ohne Mama und Papa in die Selbststän-
digkeit. Sie lernen andere Kinder und Bezugspersonen kennen, müssen
sich mit Gruppenregeln, Materialien und den Räumlichkeiten vertraut
machen. Für die Eltern ist das Abgeben ihrer Kinder auch nicht immer
ganz einfach. Sie müssen lernen, die Kinder loszulassen ,den neuen Be-
zugsperson Vertrauen entgegen bringen .

Mittlerweile haben sich unsere „Neuen“ schon recht gut eingewöhnt
und fühlen sich hoffentlich wohl! Sie haben erste Freunde/Freundinnen
kennen gelernt, bringen erste Kunstwerke mit nach Hause und erzählen
vielleicht von Erlebnissen aus dem Kindergartenalltag. In dieser kurzen
Zeit sind sie ein fester Bestandteil ihrer jeweiligen Gruppe geworden!

Auch den El-
tern geht es gut,
sie können die
gewonnene Zeit
für sich oder den
Beruf genießen!
Wir freuen uns
auf ein noch
spannendes und
erlebnisreiches
Jahr mit vielen
Aktivitäten und
Festen!

Michaela
Martin

Hans Joachim Ohlert
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Altennachmittag
Samstag, 17.11.2007, 15.00 Uhr
Gemeindehaus Leither Str. 33
mit Kaffee, Kuchen und Programm

Motto:

"Ein Kessel Buntes"

Anmeldungen bis zum
15.11.2007 im Gemeindeamt
(Telefon 55 73 62) oder
bei den Altenclubleiterinnen

Gemeindebrief
Herausgeber: Presbyterium der evangelischen Kirchengemeinde Essen-Kray
Redaktionskreis: Lothar Albrecht, Margarethe Albrecht, Christian Meienreis,
Hans Joachim Ohlert, Erika Stokes
Verantwortlicher Redakteur: Lothar Albrecht, Leither Str. 37, lalb@gmx.de
Telefon (0201) 55 73 65 · FAX (0201) 59 78 211
Druck: Strömer Druckservice - Auflage 5.500
Sie finden uns auch im Internet unter  www.alte-kirche-kray.de

Veranstaltungen im Café an der Kirche
In den Herbstferien ist das Café wie gewohnt geöffnet, nur am 3.10. ist
wegegen des Feiertags geschlossen.

Samstag, 6.10., öffnen wir – wie jeden ersten Samstag im Monat – als
zusätzliche Frühstücksmöglichkeit von 09.30–13.30 Uhr die Türen.

Sonntag, 7.10., 12.00 Uhr: Vernissage einer Foto- und Bilderaus-
stellung zur faszinierenden Insel Island.
Die freischaffende Künstlerin Ingrid Bülow wird anwesend sein und die
verarbeiteten Eindrücke mit Ihnen teilen.

Donnerstag, 18.10., 18.00–19.30 Uhr: Augen auf beim Blumenkauf!
Wir alle kaufen zu vielerlei Anlässen möglichst günstige Schnittblumen.
Was wissen wir über die Arbeitsbedingungen auf den Blumenplantagen?
Was können wir tun, damit der Blumenhandel und die Blumen-
produktion gerechter, sozial- und umweltverträglicher werden?
In Zusammemarbeit mit dem GMÖ (einer Einrichtung der Evangeli-
schen Kirche im Rheinland) bieten wir einen anschaulichen Vortrag zu
diesem Thema. Da der letzte Termin mangels Teilnehmer ausfallen
musste, bitten wir diesmal um Anmeldung bis Dienstag, 16.10. im Café,
Telefon 55 64 73.

Sonntag, 28.10., 15.00–16.00 Uhr Lesung von Michael H. Hain:
"Immer , wenn du denkst ..."
Gedichte und Geschichten aus dem Alltag und mehr – mit musikalischer
Untermalung.

Und ...zum Feiern ins sonnige Café an der Kir che:
Wenn Sie einen gemütlichen Raum inkl. freundlichem Service für Ihre
Geburtstags-, Jubiläums-, Abschiedsfeiern, Taufen, Verlobungen, Hoch-
zeiten ... suchen, nutzen Sie doch das Café dafür! Für Termin- und
Detailabsprachen melden Sie sich bei uns. Wir beraten Sie gerne.

Christiane Lemke und das gesamte Café-Team
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Wir laden Sie herzlich ein zum

Montag, den 19.11.2007, 15.00–17.00 Uhr
Einlass 14.30 Uhr

Zum Erzählen bei Kaffee und Kuchen
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Gemeindehaus Mitte
Leither Straße 33, Essen-Kray

Der Vorbereitungskreis in ökumenischer Zusammenarbeit
der Pfarrei St. Barbara

und der Evangelischen Kirchengemeinde Essen-Kray

Frauengesprächsrunde im Gelsenkirchener Zoo

Am 9.5.2007 machten wir Frauen von der Frauengesprächsrunde
uns auf zur Zoom-Erlebniswelt in Gelsenkirchen. "Zoom" ist eine
neue Wortschöpfung aus Zoo = Tierpark und "Zoom" = Heranho-

len, Näherbringen. Und so wurden uns die vielfältigsten Tiere, Pflanzen,
Landschaften und Erdteile "nähergebracht". Wir erlebten Löwen, Giraf-
fen, Yaks, Bären, Flamingos, Kormorane und Affen, die sich mit einem
ohrenbetäubenden Lärm um Futter zankten.

Die Tiere leben fast wie in ihrer Heimat in großen Freigehegen hinter
kaum wahrnehmbaren Umzäunungen in Bereichen, die "Savanne" oder
"Alaska" heißen. Der Park ist naturnah gestaltet, und in ein paar Jahren
wird man nicht mehr vermuten, dass sich rundherum Gewerbe- und Wohn-
gebiete befinden. Sogar eine Riverbootfahrt kann man unternehmen.

Obwohl am Himmel zunächst dunkle Wolken drohten, wurden wir bis
auf ein paar unbedeutende Tropfen vom Regen verschont, und ab und zu
lugte sogar die Sonne hervor. Zunächst zogen wir alle gemeinsam los.
Später zerstreuten wir uns in dem sehr weitläufigen Gelände (übrigens
mit maßvollen Steigungen und rollstuhlläufig), und wenn wir uns dann
wieder zufällig begegneten, berichteten wir einander, was die anderen noch
unbedingt sehen müssten.

Am Ende unserer Expedition in ferne Welten trafen wir uns zu einem
Imbiss am Eingang. Alle schwärmten von dem schönen Nachmittag und
waren sich einig, dass sie nicht zum letzten Mal in der Zoom-Erlebniswelt
gewesen sind. Angela Humpe
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Wenn Sie nicht möchten, dass Ihr
Geburtstag im Gemeindebrief
veröffentlicht wird, genügt ein Anruf
im Gemeindeamt, um dies zu
vermerken. Telefon 0201 / 55 73 62

Geburtstage
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2. Bezirk: Pfarrer Jager
01.10.1922 Erna Hoffmann
03.10.1926 Ursula Hoffmann
04.10.1921 Elisabeth Labazeck
05.10.1924 Lydia Knipper
13.10.1922 Gertrud Weßel
15.10.1923 Helmut Hürter
17.10.1930 Gertrud Barkmann
19.10.1929 Anita Griepernau
19.10.1932 Walter Will
20.10.1920 Maria Muhr
20.10.1931 Herbert Güldenpenning
21.10.1930 Luise Steinmann
22.10.1925 Luise Koch
23.10.1921 Margot Borkowski
27.10.1929 Wera Schmitz
31.10.1923 Else Hoffmann
31.10.1928 Margot Nalbach
01.11.1925 Erika Stammen
01.11.1929 Margarete Tomczak
01.11.1931 Friedhelm Abrameit
02.11.1920 Johann Paschinsky
03.11.1925 Ingrid Stezaly
03.11.1929 Gerda Kutzner
04.11.1930 Otto Gildenast
07.11.1919 Irene Beinlich
07.11.1927 Gertrud Kiffe
07.11.1928 Erich Schultz
13.11.1929 Inge Dudzik
15.11.1930 Roselotte Bonna
15.11.1931 Josef Mühlenhoff
17.11.1929 Ruth Milke

17.11.1929 Werner Czaplinski
17.11.1930 Horst Klinschewski
18.11.1931 Ruth Schroder
20.11.1928 Waltraud Klose
20.11.1930 Gerda Rydzewski
21.11.1920 Hildegard Tschörtner
23.11.1924 Edith Falk
24.11.1926 Gertrud Wermelinghoff
26.11.1925 Helga Kerstan
26.11.1928 Otto Behrens
28.11.1931 Gisela Hamböcker
29.11.1928 Dietrich Schmidt
30.11.1923 Karl Wilhelm Alexander

3. Bezirk: Pfarrerin Weiß
01.10.1930 Helmut Holz
06.10.1928 Wilhelm Kaewel
06.10.1929 Waltraud Nilewski
11.10.1922 Herta Beusing
13.10.1928 Irmgard Winsler
14.10.1930 Ingeborg Pütz
20.10.1928 Rosa Albitz
24.10.1932 Helga Schrinner
02.11.1931 Hans Heise
16.11.1925 Anneliese Martin
17.11.1930 Helga Kostrzewa

4. Bezirk: Pfarrerin Wilmschen
01.10.1922 Rosa Buchenau
03.10.1930 Ingrid Pfahl
07.10.1919 Maria Geisler
08.10.1926 Frieda Eder
13.10.1922 Gerhard Heide
13.10.1932 Wilhelm Schröder
13.10.1932 Harry Jürck
18.10.1925 Hilde Hamann
20.10.1927 Helene Bicks
21.10.1923 Else Homann
24.10.1925 Edeltraut Muslewski
25.10.1923 Hildegard Werner
27.10.1928 Anni Zielke
28.10.1932 Rudi Wöller
29.10.1921 Hans Schomburg
04.11.1931 Werner Gertitschke

06.11.1917 Elfriede Reckmann
06.11.1932 Anneliese Katzer
08.11.1923 Erna Czapczyk
09.11.1928 Hildegard Zöllner
11.11.1925 Hildegard Lauschke
11.11.1925 Anna Lübeck
12.11.1928 Gudrun Schmidt
13.11.1926 Hans-Joachim Ohlert
14.11.1928 Heinz Albrecht
15.11.1923 Marianne Heß
15.11.1923 Irene Scherbach
18.11.1926 Hans Szymanski
20.11.1923 Anneliese Voth
21.11.1931 Gisela Arning
22.11.1926 Anita Krings
23.11.1930 Willibert Lemken
24.11.1928 Horst Schmidt
24.11.1930 Hubert Schneider
24.11.1932 Gerhard Hüttig
25.11.1928 Reinhold Stutzenbecker
26.11.1930 Gerhard Gringmuth
27.11.1931 Hans Tannhofer
28.11.1927 Alfred Schmiedel
29.11.1932 Helga Borowski
30.11.1930 Günter Kalks
30.11.1932 Magdalena Gottwald

5. Bezirk: Pfarrerin Kunellis
02.10.1922 Maria Hölper
03.10.1924 Hildegard Rösler
03.10.1926 Brigitte Polewski
03.10.1930 Erika Weppe
05.10.1917 Gustav Lutz
06.10.1921 Marianne Gorny
08.10.1921 Annelore Knizia
08.10.1929 Friedrich Smeilus
09.10.1929 Fritz Mollenhauer
09.10.1932 Wilhelm Bouchard
10.10.1923 Richard Körner
10.10.1930 Inge Stühn
11.10.1912 Wilhelmine Kallweit
11.10.1929 Hannelore Stender
11.10.1931 Friedrich Birkholz
13.10.1926 Ruth Krämer

15.10.1924 Anneliese Kropp
19.10.1927 Horst Barth
19.10.1930 Gerda Bergmann
20.10.1931 Elisabeth Wittke
21.10.1927 Helga Gaw
21.10.1928 Anneliese Gehrke
24.10.1923 Margarethe Reiling
24.10.1930 Helmut Kowalewiz
27.10.1918 Margarete Schlicht
27.10.1921 Käte Lutz
27.10.1924 Fritz Penkwitz
28.10.1925 Margot Wehmeier
29.10.1926 Waltraud Rainer
29.10.1931 Johann Thiess
29.10.1932 Ruth Janowitz
05.11.1924 Emmi Tomberg
05.11.1930 Anneliese Geißler
06.11.1927 Käthe Schulz
06.11.1931 Sonja Kuprella
07.11.1925 Wilfried Stammeier
07.11.1929 Magdalene Westenberger
08.11.1932 Helmut Klein
08.11.1932 Horst Reikat
10.11.1927 Cäcilia Leipski
11.11.1919 Erna Czepluch
12.11.1916 Anneliese Büscher
13.11.1915 Anna Gruhn
14.11.1932 Dr. Klaus Wygold
15.11.1914 Max Brühe
15.11.1926 Katharina Thiess
15.11.1929 Hannelore Seling
17.11.1931 Erwin Rossol
20.11.1928 Otto Wrenger
20.11.1929 Werner Herzog
25.11.1919 Alfred Scherbach
28.11.1922 Georg Westerkofsky
28.11.1929 Ursula Grziwa
29.11.1911 Walter Grollius
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Pfarrerinnen und Pfarrer
Bezirk 2: Pfarrer Frank Jager, Leither Str. 29,

Telefon (0201) 59 14 24
Bezirk 3: Pfarrerin Friedgard Weiß, Frankampstr. 160,

45891 Gelsenkirchen, Telefon (0209) 79 76 16
Bezirk 4: Pfarrerin Bärbel Wilmschen, Leither Str. 40,

Telefon (0201) 55 55 70
Bezirk 5: Pfarrerin Dagmar Kunellis, Beckmesserstr. 6,

Telefon (0201) 55 38 54
Soziale Beratung
Judith Dahl-Mokat (Diakoniebüro) Leither Str. 29,

Telefon (0201) 55 71 31 Sprechstunden Mo und Do 10.00–
12.00 Uhr und nach Vereinbarung

Pflegeberatung
Doris Becker, Telefon (0201) 55 40 62

Sprechstunde Do 13.00–15.00 Uhr und nach Vereinbarung
Kindert agesstätte

Leither Str. 38, Telefon (0201) 55 56 69
Ev. Kinder- und Jugendhaus GECKO

Leither Str. 38, Telefon (0201) 54 57 867

Gemeindeamt der Ev. Kirchengemeinde Essen-Kray
Leither Str. 33 · 45307 Essen

Öffnungszeiten: Mo, Mi, Fr 09.00–13.00 Uhr, Do 14.00–17.00 Uhr
Telefon (0201) 55 73 62 · Fax (0201) 55 61 18

Mail: essen-kray@ekir.de

Konto  der Ev. Kirchengemeinde Essen-Kray:
Konto-Nr. 522 2400 246 bei KD-Bank eG Dortmund (BLZ 350 601 90)

Bitte Verwendungszweck  angeben
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Taufen
Miguel Kílders – Jane Leitner –
Patrizia Gille – Yvonne Gille – Lea
Charlotte Brauner – Josephin Ann
Pophal – Junise Winter – Jonas
Adrian Bartek – Felix Optazy –
Mara Biehl – Fabian Beckmöller –
Nina Sieverling – Jaymian Kummer

Trauungen
Ulrich Kübler und Petra Kübler geb.
Rademacher – Miguel Angel Melon
Fernandez und Dinah Melon Fern-
andez geb. Rademacher – Carsten
Klaver und Simone Klaver geb.
Garczyk – Thomas Braß und Ivonne
Braß geb. Graw – Heiko Wiede-
mann und Jessica Wiedemann geb.
Schmandt – Roland Brüggemann
und Melanie Brüggemann geb. Lan-
ge – Gary John Robert O’Riordan
und Sandra O’Riordan geb. Schmidt
– Karsten Wilmsmann und Eva
Wilmsmann geb. Bohl – Dirk Arens
und Katrin Arens geb. Lischke

Beerdigungen
Klaus Schole (67) – Marianne
Schmidt geb. Flockenhaus (75) –
Christian Schwark (29) – Brigitta
Gildenast geb. Krumm (70) –
Friedhelm August Buchholz (78) –
Günther Reichelt (72) – Margitta
Moeske geb. Hoffmann (53) – Heinz
Kulka (83) – Inge Koch geb. Knapp
(68) – Fritz Kukat (82) – Walter
Hönsch (73) – Regina Adamczyk

geb. Hansen (50) – Gisela Dumstorff
geb. Ligges (70) – Siegfried Berndt
(58)

Goldene Hochzeit
Günter und Käthe Sarach – Kurt und
Johanna Voll

Informationsbörse
für Seniorinnen und Senioren

Freitag, 12.10.2007,
10.00–14.00 Uhr

vor der St.Barbara-Kirche

Informationen zu Gesundheit, Pflege,
Wohnen, Freizeit, Kontakte, Sicher-

heit und vieles andere

Beteiligte:
Seniorenbeirat der Stadt Essen

Diakoniebüro
Geschäftsleute

Es lädt ein:
Caritas-Konferenz St.Barbara

Es wird vorgelesen
Samstag, 24.11.2007,

19.00–21.30 Uhr
Alte Kirche, Leither Str. 31

Teilnehmerinnen der Vorlese- und
Erzählwerkstatt lesen – begleitet von

Musik – Erwachsenen vor

Um Anmeldung unter
Telefon 55 71 31 (Diakoniebüro)

wird gebeten
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Kurz berichtet
Gemeindeversammlung mit viel Informationen
Auf der Gemeindeversammlung am 26.08.2007 stellte Pfarrerin Dagmar
Kunellis die neue Wahlordnung für die Presbyteriumswahl 2008 vor. Ren-
dant Stefan Winter zeigte anschaulich die finanzielle Situation der Ge-
meinde (Einzelheiten in der nächsten Ausgabe). Presbyter Lothar Albrecht
berichtete über die am mangelnden Entgegenkommen der Stadt Essen ge-
scheiterten Bemühungen, die Gebäude an der Eckenbergstraße zu verkaufen.
Zweiter großer Flohmarkt rund um Kind und Baby in der Kita
Da das Kita-Team den Verkauf übernommen hatte, konnten am 1. Sep-
tember wirklich alle Eltern in Ruhe stöbern und einkaufen. Danach traf
man sich in der Cafeteria, um ein zweites Frühstück mit beglegten Bröt-
chen oder ein frühes Mittagsessen mit Bockwürstchen einzunehmen. Der
neue Termin für einen weiteren Flohmarkt steht schon fest: 08.03.2008
Kirche am Tag des offenen Denkmals gut besucht
68 Besucher kamen am 9. September in die Alte Kirche. Die meisten nah-
men an der Führung von Robert Welzel teil und hörten die abschließende
Orgelmusik. Viele der Besucher hatten bereits zuvor die St. Barbara-Kir-
che besucht
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Terminkalender

Sonntag, 09.12.2007, 17.00 Uhr · Alte Kirche Leither Str. 31

Oratorisches Konzert
Antonio Vivaldi: Magnificat RV 610

Arnold Melchior Brunckhorst: Die Weihnachtsgeschichte
Georg Friedrich Händel: O preist den Herrn mit einem Mund HWV 254

Leah Gordon, Sopran · Dagmar Linde, Alt
Eckhardt Habicht, Tenor · Dieter Gossing, Bass

Evangelische Kantoreien Essen-Kray und Essen-Kettwig
Mitglieder des Philharmonischen Orchesters Essen

Leitung: Heiner Graßt

Eintritt: 12 EUR, Senioren 10 EUR, Studierende 7 EUR

Weitere Aufführung desselben Konzertes am Samstag, 08.12.2007, 20.00 Uhr
Evangelische Kirche am Markt, Essen-Kettwig

Die Leitung hat dort Christiane Graßt

07.10.07 15.00 UhrCafé im Isinger Feld
Gemeindehaus Meistersingerstraße

10.10.07 20.00 UhrBibel in gerechter Sprache
mit Pfarrerin Elisabeth Müller
Was bedeutet "gerecht" im Zusammenhang mit
einer Bibelübersetzung?
Warum ist diese neue Bibelübersetzung entstanden
und was will sie bewirken?
Was ist wirklich neu an der Übersetzung?
Was kann sie leisten?
Gemeindehaus Leither Str. 33

18.11.07 20.00 Uhr Orgelkonzert Heiner Graßt
Reihe: Das gesamte Orgelwerk von J.S.Bach (13)
Alte Kirche Leither Str. 31

19.11.07 15.00 Uhr Krayer Erzählcafé
Thema: "Engel – Himmlische Wesen"
Gemeindehaus Leither Str. 33

Das Frauenfrühstücksteam  verbrachte am 25. Juni einen Tag mit
gemütlichem Essen und Trinken und vielem Erzählen am Baldeneysee
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Wo ist Oma? Wo ist Opa?
Wie kleine Kinder (2–6 Jahre) dem Tod begegnen und wie wir
Erwachsenen sie begleiten können

Wie trauern kleine Kinder? Wie sage ich es dem Kind? Ist es noch zu klein?
Soll es mit zur Beerdigung gehen? Kann ich vor dem Kind weinen?
Vortrag mit Gespräch und Vorstellung von geeigneter Kinderliteratur
Gertrud Wienhues
Mittwoch, 24.10.2007, 20.00–21.30 Uhr, Gemeindehaus Leither Str. 33

Patientenverfügung – auch die neuen Entwicklungen
Vortrag von Doris Becker, Pflegeberatung im Diakoniebüro
Dienstag, 30.10.2007, 19.00–20.30 Uhr, Café an der Kirche, Leither
Str. 33

Zeit für mich – Ruhe für mich
Anti-Stress-Training für Frauen

Daniela Banik
Dienstags, 19.00–20.30 Uhr, Jugendhaus Gecko, Leither Str. 38, Saal
oben
Kurs B: 30.10.–18.12.2007 (8 Termine) Kosten 52 EUR

Thai-Massage
Workshop zur Entspannung

Yvonne Jacobs
Samstag, 03.11.2007, 14.00–17.00 Uhr, Gemeindehaus Isinger Feld,
Meistersingerstraße, Kosten 20 EUR (Anmeldung zu zweit im
Diakoniebüro)

Advent – Warte-Raum
Theologischer Vortrag von Bärbel Wilmschen
vorbereitend zur Eröffnung der Ausstellung "Warte-Raum" von
Winfried Bido
Dienstag, 20.11.2007, 19.00–20.30 Uhr, Café an der Kirche, Leither
Str. 33

Wir bitten Sie herzlich, sich zu allen Veranstaltungen dieser Seite unter
Telefon 0201/55 71 31 (Diakoniebüro) anzumelden.

Ausflug der Gemeindebriefausträger

Am 4. September fuhren die Gemeindebriefausträger als Dank für die
geleistete Gemeindebriefarbeit auf Einladung des Presbyteriums zu

einer Orchideenzucht in das schöne Nettetal.
Der Regenschauer bei der Abfahrt um die Mittagszeit konnte die gute

Laune der 42 Mitfahrenden nicht beeinträchtigen, und schon bald lachte
wieder die Sonne. Interessiert lauschten unsere Teilnehmer dem Vortrag
über die Aufzucht und Pflege der Orchideen, die sich in den letzten Jahren
immer größerer Beliebtheit erfreuen. So wurde anschließend von vielen
eine der schönen Orchideen erstanden, die hoffentlich Dank des Gehörten
lange ihre Blütenpracht behalten.

Ein Kaffeetrinken im Restaurant an der Radter Mühle mit anschlie-
ßendem Spaziergang bei strahlendem Sonnenschein um den See rundete
den Nachmittag ab. Mit frisch geräuchertem Fisch bepackt ging es dann
wieder heimwärts, und siehe da, kaum saßen alle im Bus, ließen sich wieder
erste Regentropfen blicken. Waltraud Jäkel



Alte Kirche
Kray-Mitte

Gemeindehaus
Isinger Feld

07.10.07 10.45 F. JAGER
mit Abendmahl

09.30 KUNELLIS
mit Abendmahl

13.10.07
18.00 WEISS
und Vorbereitungskreis
mit Abendmahl

14.10.07 10.00 F. JAGER / KUNELLIS
Goldene Konfirmation 10.45 WEISS Kurz+Klein

21.10.07 10.45 WILMSCHEN 09.30 LAAKS

28.10.07 10.45 WEISS 09.30 WILMSCHEN

31.10.07
Reformationstag

12.00 KUNELLIS

04.11.07 10.45 F. JAGER
mit Abendmahl (Traubensaft)

09.30 WEISS
mit Abendmahl (Traubensaft)

10.11.07
18.00 C. JAGER
und Vorbereitungskreis
mit Abendmahl

11.11.07 10.45 WILMSCHEN 10.45 WEISS Kurz+Klein

18.11.07 10.45 STOKES 09.30 F. JAGER

25.11.07
Ewigkeitssonntag

10.00 STOKES / KUNELLIS

02.12.07
1. Advent

10.45 WEISS / WILMSCHEN
und Frauenhilfe
mit Abendmahl

09.30 KUNELLIS
mit Abendmahl

Gottesdienste

Gottesdienste im Altenheim Burgundenweg  an jedem 2. Dienstag
im Monat um 10.00 Uhr: 09.10.07 WILMSCHEN mit Abendmahl ·
13.11.07 KUNELLIS mit Abendmahl


